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I Was heisst Wirksamkeit – und wie wird sie gemessen?

 Wirksamkeit heisst, es besteht eine kausale Beziehung zwischen 
zwei Ereignissen oder Zuständen. 

 Gerade im Bereich der Gesundheitsförderung und Prävention ist 
die Messung und Erklärung von Wirkungen anspruchsvoll.

 Die Einflüsse sind komplex, und die Wirkungen entfalten sich 
erst langfristig.
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I «Blackbox» der Wirkungszusammenhänge  

Input Impact
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I Denken in Wirkungsketten: Spezifische Ziele und Fragen formulieren

Input ImpactOutput Outcome

Mit welchen 
Konzepten und 

Ressourcen

werden mit welchen 
Leistungen und über 

welchen Weg

welche Wirkungen 
bei den Mittlern und 

Zielgruppen

und in der 
Bevölkerung 

erreicht?

? ? ? ?
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I Daten sammeln und Vergleichsebenen festlegen

Input ImpactOutput Outcome

Daten aus der Umsetzung Daten aus 
spezifischen 
Erhebungen

Monitoring-
Daten
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I Kontextfaktoren berücksichtigen
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II Kantonale Aktionsprogramme Gesundes Körpergewicht

 Ziel: Mehr Kinder und Jugendliche mit 
gesundem Körpergewicht

 Träger:  Gesundheitsförderung Schweiz, 
20 Kantone

 Laufzeit: 2007 bis heute

 Evaluation: Wissenschaftliche Begleitung der kantonalen 
Selbstevaluationen; externen Evaluationen 
von Einzelprojekten; Wirksamkeitsanalysen

Kantonale Aktionsprogramme
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II Wirkungen der Kantonalen Aktionsprogramme

Input ImpactOutput Outcome

Fr./Jahr
4.9 Mio.

(2015) 

146 
Interventions-
projekte

Policy-
Massnahmen

Vernetzung  

Öffentlichkeits-
arbeit

≈74’000 Kinder
essen gesünder    

- 2.6% 
übergewichtige 

Kinder 
(zwischen 2005/2006 

und 2014/2015)

≈47’000 Kinder 
bewegen sich 
mehr

492’133 Kinder erreicht: 

334x umgesetzt

Quellen:  Geschäftsbericht Gesundheitsförderung Schweiz 2015; Fässler, S.; Laubereau, B.; Beeler, N.; Balthasar, A. (2015): Wirkung der kantonalen 
Aktionsprogramme Gesundes Körpergewicht. Synthese der Selbstevaluationen. Gesundheitsförderung Schweiz Arbeitspapier 32, Bern und Lausanne )

45 Massnahmen 
in Kraft (2013) 
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II «cool and clean»: Nationales Präventionsprogramm im Sport

 Ziel: Verminderung des riskanten Substanzkonsums 
und Dopings bei Sport treibenden Jugendlichen; 
Schaffung von gesundheitsfördernden Settings 
im Sport

 Träger: Swiss Olympic, Bundesamt für Sport, 
Bundesamt für Gesundheit; Finanzierung durch 
den Tabakpräventionsfonds

 Laufzeit: 2003 bis heute

 Evaluation: Wirkungsmessung in Bezug auf Verhalten und 
Verhältnisse
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Für «cool and clean» 
verpflichten:

 Jugendliche
 Trainer/-innen

II Wirkungen von «cool and clean»

Input ImpactOutput Outcome

Fr./Jahr 
3.1 Mio. 

«cool and clean» 
verankern:

 Sportverbände
 Kantone
 Jugend+Sport
 Labelschulen

290’000 Jugendliche 

22 Sportverbände

2’400 Lager

400 Vereine

250 Outdooranlagen

1’100 Veranstaltungen

20 Kantone

Prävalenz 
Tabakkonsum 
14-19-jährige 

bei 24%

75% Teilnehmende von
J+S-Kursen

Quellen:  Programmleitung «cool and clean»; Suchtmonitoring Schweiz: Konsum von Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2015; 
Oetterli, M. et al. (2015): Evaluation von «cool and clean». Teilstudie 2b. Wirkungen bei Verbänden, Vereinen und kantonalen Stellen. Luzern: Interface.
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II Was sind Erfolgsfaktoren von wirksamen Präventionsprogrammen?

Machbarkeit:

 Zielsetzungen und Massnahmen 
abgestimmt auf Ressourcen  

Konzept:

 Fundierte strategische  und 
wissenschaftliche Grundlagen

 Verhaltens- und Verhältnisebene
 Multidimensionaler Ansatz

Struktur:

 Institutionelle Anbindung und 
klare Ansprechpersonen

Akzeptanz:

 Auf Bestehendem aufbauen
 Akteure und Zielgruppen 

einbinden 

Kontext:

 Langfristige Finanzierung 
und politischer Wille
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III Fazit

 Sind die untersuchten Programme wirksam?

 Weshalb soll die Wirkung untersucht werden?

 Und wenn Wirkungsbeweise fehlen?



I N T E R F A C E

13

III Fazit

«Evaluation ist eine Investition in die Menschen und in den Fortschritt»

Egon Guba und Yvonna Lincoln, 1989
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